
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



Die politische Reaktion in Deutschland

einen Mann, dessen mächtige Stimme die wild gewordenen Ritter des

„christlichen Teutschtums“ hätte zur Besinnung rufen können, doch
war dieser Mann, der dem Frankfurter Ghetto entstammende Ludwig
Börne, um jene Zeit nicht mehr in der Lage, im Namen seines Volkes

N
zu reden, da er ein Jahr vor den Judenhetzen, um im Kampfe gegen

den Despotismus freie Hand zu haben, zum Christentum übergetreten
war. Der Ton, auf den die Reden des flammenden Volkstribuns in
diesem Jahr der deutschen Schmach und des jüdischen Märtyrertums
gestimmt waren, war nicht der eines seinem Volkstum treuen Juden,
sondern eines um sein Vaterland besorgten deutschen Revolutionärs
(unten, § i 4). — Und doch gingen die Ereignisse des schwarzen Jah¬
res am jüdischen Selbstbewußtsein nicht spurlos vorüber. Die Fein¬
fühligeren wurden nachdenklich. Gar viele, die, dem Zauber der deut¬
schen Kultur verfallen und dem Judentum halb entfremdet, im Be¬

griffe waren, ihr Volk zu verlassen, hielten inne. Es zeigte sich das
Bestreben, das historische Judentum zu erforschen und dem zeitge¬
nössischen zu einer Wiedergeburt zu verhelfen. Die Auswirkungen
dieses Prozesses werden bei der Behandlung der geistigen Strömungen
der geschilderten Epoche eingehende Würdigung finden.

§ 3 . Der Frankfurter Streit; die Freiheitsberaubung in den ,,freien
Städten e

Gleichzeitig mit dem Krieg, den die deutsche Öffentlichkeit gegen
die Juden führte, wütete der Krieg, der ihnen in allen deutschen Bun¬
desstaaten von den Regierungen angesagt worden war. Den Feldzug
eröffneten die freien Städte, die ihr Recht auf die Entrechtung der
Juden bereits auf dem Wiener Kongreß geltend gemacht hatten. Die
zweideutige Fassung des Artikels 16 der „Bundesakte“ ließ, wie er¬
innerlich, Frankfurt und den anderen freien Städten in dieser Rich¬
tung weitesten Spielraum, und so gingen sie nun daran, die jüdische
Rechtlosigkeit in dem Umfange wiederherzustellen, in dem sie vor
den französischen Neuerungen in Geltung gewesen war. Indessen war
die Ära der Freiheit, wiewohl kurz, auf die Juden nicht ohne Einfluß
geblieben: sie waren nicht mehr die demütig ihr Joch tragenden Söhne
des Ghettos, sondern Männer, die um ihr Recht zu kämpfen wußten.
Am zähesten zeigten sich in diesem Kampfe die Juden von Frankfurt.
Der Rechtsstreit zwischen ihnen und der Regierung, dem reichsstädti¬
schen Senat, zog sich über ein volles Jahrzehnt hin und beschäftigte
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